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(54) STECKVERBINDERGEHÄUSE UND STECKVERBINDUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Steckverbindergehäu-
se (2) aufweisend ein Gehäuse (4), eine relativ zu dem
Gehäuse (4) beweglich angeordnete Hülse (5) und einen
Hebel (6). Dabei ist der Hebel (6) drehbar, um eine senk-
recht zu einer Steckrichtung des Steckverbindergehäu-
ses (2) verlaufenden Drehachse (8), an dem Gehäuse

(4) gelagert, wobei die Hülse (5) in der Steckrichtung zum
Fixieren eines Kabels (26) mittels einer Drehbewegung
des Hebels (6) verschiebbar ist und wobei das Steckver-
bindergehäuse (2) mit einem Gegensteckverbinderge-
häuse (3) mittels der Drehbewegung des Hebels (6) ver-
riegelbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Steckverbindergehäu-
se, eine Anordnung mit einem solchen Steckverbinder-
gehäuse und eine Steckverbindung mit einem solchen
Steckverbindergehäuse und einem entsprechenden Ge-
gensteckverbindergehäuse.
[0002] Ein Steckverbindergehäuse wird typischerwei-
se über eine Schraubverbindung oder Bajonettverbin-
dung an einem Gegensteckverbindergehäuse befestigt,
welches in einer Gehäusewand eines elektrischen Ge-
räts fixiert ist. Ein solches Steckverbindergehäuse wird
in der Druckschrift US 2011/0189876 A1 gezeigt.
[0003] Sind mehrere solche Steckverbindungen aus
Steckverbindergehäuse mit entsprechendem Gegen-
steckverbindergehäuse parallel nebeneinander auf en-
gem Raum angeordnet, so gestaltet sich beim Fixieren
oder Lösen der Schraubverbindung oder der Bajonett-
verbindung die erforderliche Drehbewegung um eine
Achse in Steckrichtung des Steckverbindergehäuses
durch den Monteur vergleichsweise umständlich.
[0004] Abhilfe schafft hier eine Befestigung mittels ei-
nes Hebels, welcher quer zu der Steckrichtung des
Steckverbindergehäuses drehbar ist. Solche Steckver-
bindergehäuse werden üblicherweise in Verteilerboxen
auf Mobilfunkmasten eingesetzt. In diesem Anwen-
dungsfeld werden auf dem kabelseitigen Ende des
Steckverbindergehäuses hohe Anforderungen an die Fi-
xierung des Kabels und an die Dichtigkeit gegenüber
Feuchtigkeit, Staub und Dreck gestellt. Auch an dem ste-
ckerseitigen Ende kommt es auf die Dichtigkeit an.
[0005] Die Druckschrift US 2018/0013235 A1 offenbart
ein Steckverbindergehäuse mit einem quer zu der Steck-
richtung gelagerten Hebel. Steckerseitig ist ein Dich-
tungselement vorgesehen, welches durch den
Schließvorgang des Hebels komprimiert wird. Dagegen
ist kabelseitig ein Verschlusselement vorgesehen, wel-
ches durch einen Schraubvorgang, d.h. durch eine Dreh-
bewegung des Verschlusselements um eine Achse in
Steckrichtung, komprimiert wird, um das Kabel zu Fixie-
ren und um gegenüber dem Kabel abzudichten.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Steckverbindergehäuse bereitzustellen, bei welchem
auf eine Drehbewegung eines Elements um eine Achse
in Steckrichtung des Steckverbindergehäuses durch den
Monteur verzichtet werden kann. Ebenso ist es eine Auf-
gabe der Erfindung, eine Anordnung sowie eine Steck-
verbindung mit einem solchen Steckverbindergehäuse
bereitzustellen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Steckverbin-
dergehäuses sind Gegenstand der abhängigen Paten-
tansprüche und ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung der Erfindung. Eine Anordnung mit einem sol-
chen Steckverbindergehäuse wird in Anspruch 15 be-
schrieben und eine Steckverbindung mit einem solchen
Steckverbindergehäuse wird in Anspruch 16 beschrie-

ben.
[0008] Demgemäß wird ein Steckverbindergehäuse
bereitgestellt, welches ein Gehäuse, eine relativ zu dem
Gehäuse beweglich angeordnete Hülse und einen Hebel
aufweist. Dabei ist der Hebel drehbar, um eine senkrecht
zu einer Steckrichtung des Steckverbindergehäuses ver-
laufenden Drehachse, an dem Gehäuse gelagert, wobei
die Hülse in der Steckrichtung zum Fixieren eines Kabels
mittels einer Drehbewegung des Hebels verschiebbar ist
und wobei das Steckverbindergehäuse mit einem Ge-
gensteckverbindergehäuse mittels der Drehbewegung
des Hebels verriegelbar ist.
[0009] Dadurch, dass die Hülse mittels der Drehbewe-
gung des Hebels verschiebbar ist und das Steckverbin-
dergehäuse mit dem Gegensteckverbindergehäuse mit-
tels derselben Drehbewegung des Hebels verriegelbar
ist, kann die Fixierung des Kabels und die Verriegelung
von dem Steckverbindergehäuse mit dem Gegensteck-
verbindergehäuse mittels einer einzigen Drehbewegung
des Hebels realisiert werden. Die Drehbewegung bewirkt
also eine Verschiebung der Hülse in der Steckrichtung
zum Fixieren des Kabels und eine Verriegelung des
Steckverbindergehäuses mit dem Gegensteckverbin-
dergehäuse.
[0010] Auf diese Weise lässt sich vorteilhaft einzig
durch eine einzige Drehbewegung des Hebels eine me-
chanische Fixierung zwischen dem Steckverbinderge-
häuse und dem Gegensteckverbindergehäuse und eine
Fixierung eines Kabels über die Verschiebung der Hülse
erreichen.
[0011] Die Hülse ist relativ zu dem Gehäuse beweglich
angeordnet. Demzufolge kann die Hülse über mindes-
tens ein bewegliches und/oder drehbares Element mit
dem Gehäuse verbunden sein. Die Steckrichtung ist die
Richtung, in welcher das Steckverbindergehäuse mit
dem Gegensteckverbindergehäuse zusammengesteckt
wird. Insbesondere kann die Hülse axial in der Längs-
richtung des Gehäuses verschoben werden.
[0012] Fixieren des Kabels bedeutet, dass das Kabel
relativ zu der Hülse und dem Gehäuse nicht mehr ver-
schoben werden kann. Gleichzeitig mit der Fixierung des
Kabels kann auch eine Abdichtung des Kabels erreicht
werden. Bei dem Kabel kann es sich insbesondere um
ein Glasfaserkabel handeln.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform des Steckver-
bindergehäuses weist das Gehäuse ein kabelseitiges
Ende und ein steckerseitiges Ende auf. Weiter ist ein
Zugentlastungselement mit einer Öffnung zum Durch-
führen eines Kabels an dem kabelseitigen Ende des Ge-
häuses angeordnet. Dabei ist die Hülse zumindest teil-
weise auf das Zugentlastungselement zum Ausüben ei-
nes relativ zu der Steckrichtung radialen Drucks auf das
Zugentlastungselement aufschiebbar.
[0014] Die Verschiebung der Hülse erfolgt ganz oder
teilweise über das Zugentlastungselement. Dabei übt die
Hülse einen radialen Druck direkt oder indirekt auf das
Zugentlastungselement aus. Das Zugentlastungsele-
ment kann dabei komprimiert werden. Weiter übt das Zu-
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gentlastungselement dann seinerseits einen radialen
Druck auf das Kabel aus. Vorteilhafterweise wird das Ka-
bel dabei relativ zu dem Zugentlastungselement, der Hül-
se und dem Gehäuse fixiert. Da das Kabel an dem Zu-
gentlastungselement fixiert ist, und des Steckverbinder-
gehäuse mit dem Gegensteckverbindergehäuse verrie-
gelt ist, kann das Kabel durch anziehen am Kabel nicht
relativ zu dem Steckverbindergehäuse verschoben wer-
den. Durch das Steckverbindergehäuse wird demnach
eine Zugentlastung für das Kabel realisiert.
[0015] Zudem kann das Zugentlastungselement das
Steckverbindergehäuse gegenüber Feuchtigkeit, Staub
und Dreck abdichten.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses ist die Hülse in eine zu dem
Gehäuse weisende Richtung verschiebbar, um den ra-
dialen Druck auf das Zugentlastungselement auszuü-
ben. Alternativ ist die Hülse in eine von dem Gehäuse
wegweisende Richtung verschiebbar, um den radialen
Druck auf das Zugentlastungselement auszuüben. Prin-
zipiell können die Hülse und das Zugentlastungselement
so ausgebildet sein, dass ein Wegschieben der Hülse
von dem Gehäuse eine Fixierung des Kabels bewirkt
oder das ein Schieben der Hülse auf das Gehäuse zu
eine Fixierung des Kabels bewirkt.
[0017] Bei der sich vom Gehäuse entfernenden Hülse
führt die Hülse eine axiale Bewegung von dem Gehäuse
weg aus. Alternativ führt die Hülse bei der sich dem Ge-
häuse nähernden Hülse eine axiale Bewegung zu dem
Gehäuse hin aus.
[0018] Die Steckrichtung und die Gegensteckrichtung
sind insbesondere parallel zu der Längsachse des Steck-
verbindergehäuses. Weiter sind die Steckrichtung und
die Gegensteckrichtung insbesondere parallel zu der
Achse des Kabels, falls das Kabel in einer geraden Linie
verläuft. Dabei kann die Hülse in Steckrichtung oder in
Gegensteckrichtung verschoben werden.
[0019] Das Steckverbindergehäuse kann auch abge-
winkelt ausgebildet sein. In diesem Fall kann auch das
Kabel abgewinkelt verlaufen.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses ist eine Innenmantelfläche der
Hülse sich verjüngend ausgeformt. Zusätzlich oder alter-
nativ ist eine Außenmantelfläche des Zugentlastungse-
lements sich verjüngend ausgeformt. Als Mantelfläche
bezeichnet man die Oberfläche eines Volumens, das
durch Rotation eines Graphen einer Funktion um eine
Koordinatenachse entsteht. Dass eine Mantelfläche sich
verjüngend ausgeformt ist, bedeutet, dass sich bei einem
Querschnitt der Mantelfläche senkrecht zur Koordinaten-
achse der Umfang des Querschnitts entlang der Koordi-
natenachse in einer Richtung verringert.
[0021] Insbesondere können die Innenmantelfläche
der Hülse und/oder die Außenmantelfläche des Zugent-
lastungselements konisch ausgebildet sein, d.h. die In-
nenmantelfläche der Hülse und/oder die Außenmantel-
fläche des Zugentlastungselements bilden die Mantelflä-
che eines Kegelstumpfes.

[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Steckverbinderge-
häuse ein Getriebe auf, um die Drehbewegung des He-
bels in die Verschiebung der Hülse umzuwandeln. Das
Getriebe ist eine mechanische Vorrichtung, welche den
Hebel und zumindest ein weiteres Element aufweist. Da-
bei setzt das Getriebe eine Kraft auf den Hebel in eine
Kraft auf die Hülse um. Die Kraftübertragung zwischen
dem Hebel und dem zumindest einen weiteren Element
erfolgt insbesondere über eine kraftschlüssige Verbin-
dung und/oder über eine formschlüssige Verbindung.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Steckverbinderge-
häuse das Getriebe auf, um die Drehbewegung des He-
bels in die Verriegelung des Steckverbindergehäuses mit
dem Gegensteckverbindergehäuse umzuwandeln. Vor-
teilhafterweise kann eine Kraft auf den Hebel ebenfalls
eine Verriegelung des Steckverbindergehäuses mit dem
Gegensteckverbindergehäuse bewirken.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Getriebe eine Über-
setzung auf, um ein Lösen des Kabels mittels Verschie-
ben der Hülse vor einer Entriegelung des Steckverbin-
dergehäuses von dem Gegensteckverbindergehäuse zu
bewirken oder um ein Lösen des Kabels mittels Verschie-
ben der Hülse nach einer Entriegelung des Steckverbin-
dergehäuses von dem Gegensteckverbindergehäuse zu
bewirken.
[0025] Die Übersetzung des Getriebes ist durch die
mechanische Ausbildung des Getriebes vorgegeben und
legt das Verhältnis von der Größe der Drehung des He-
bels zu der Strecke der Verschiebung der Hülse und das
Verhältnis von der Größe der Drehung des Hebels zu
der Strecke, welche ein Verriegelungselement zurück-
legt, fest. Insbesondere ist für richtige Wahl der entspre-
chenden Übersetzung auch entscheidend, wie die ein-
zelnen beteiligten Elemente des Getriebes, z.B. das Ver-
riegelungselement, konkret ausgebildet sind. Ist das Ver-
riegelungselement als Haken ausgebildet, dann kommt
es auch entscheidend auf die Länge des Hakenelements
an, welches z.B. einen Zapfen umgreift.
[0026] Die Übersetzung kann so gewählt werden, dass
zuerst die Zugentlastung mittels der Verschiebung der
Hülse gelöst wird. Sobald dann auch die Verriegelung
zwischen dem Steckverbindergehäuse und dem Gegen-
steckverbindergehäuse gelöst ist, kann das Steckverbin-
dergehäuse auf dem Kabel zurückgeschoben werden.
Im Anschluss kann die eigentliche Kabelverbindung ge-
löst werden.
[0027] Würde dagegen zuerst die Verriegelung zwi-
schen dem Steckverbindergehäuse und dem Gegen-
steckverbindergehäuse gelöst werden, dann würde ein
Anziehen am Steckverbindergehäuse an der eigentli-
chen Kabelverbindung ziehen, da das Steckverbinder-
gehäuse noch über das Zugentlastungselement und die
Hülse mit dem Kabel verbunden ist.
[0028] Es kann allerdings auch gewünscht sein, dass
zuerst das Steckverbindergehäuse von dem Gegen-
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steckverbindergehäuse gelöst wird und danach die Zu-
gentlastung mittels der Verschiebung der Hülse gelöst
wird.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Getriebe ein Kurven-
getriebe auf. Weiter umfasst das Kurvengetriebe eine
gekrümmte Führung und ein mit der gekrümmten Füh-
rung wechselwirkendes Führungselement. Als Kurven-
getriebe werden Getriebe bezeichnet, deren Abtriebsbe-
wegung durch stetiges Abtasten einer drehbar gelager-
ten oder gerade geführten gekrümmten Führung mithilfe
eines drehbar gelagerten oder gerade geführten Füh-
rungselements entsteht.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses ist die gekrümmte Führung als
Kulisse ausgebildet. Weiter ist das Führungselement als
Zapfen ausgebildet. Dabei ist die Kulisse eine längliche
gekrümmte Öffnung. Der Zapfen wird in der Kulisse ge-
führt bzw. die Kulisse wird entlang des Zapfens geführt.
[0031] Insbesondere kann der Hebel mittels eines
Zapfens als Drehpunkt gelagert werden. Weiter ist ein
Verbindungselement an einem Ende mit der Hülse dreh-
bar verbunden und an dem anderen Ende mit dem Hebel
drehbar verbunden. Zwischen den beiden Enden weist
das Verbindungselement eine Kulisse auf, welche den
Zapfen umgreift, der als Drehpunkt des Hebels dient.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses ist die gekrümmte Führung als
gekrümmte Kontur ausgebildet. Weiter ist das Führungs-
element als Zapfen ausgebildet.
[0033] Als gekrümmte Kontur im Sinne der Erfindung
wird auch die Kontur eines Keils verstanden, welche bei
dem Zusammenwirken mit dem Zapfen eine Kraft auf
den Zapfen ausübt. Insbesondere kann der Hebel auf
der Betätigungsseite eine gekrümmte Kontur aufweisen
und das Führungselement als Zapfen auf der Hülse aus-
gebildet sein. Alternativ kann der Hebel den Zapfen und
die Hülse eine Struktur mit einer gekrümmten Kontur auf-
weisen.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Getriebe ein Kurbel-
getriebe auf. Weiter umfasst das Kurbelgetriebe zumin-
dest ein Verbindungselement, welches drehbar mit ei-
nem ersten Ende an dem Hebel befestigt ist und drehbar
mit einem zweiten Ende an der Hülse befestigt ist. Ins-
besondere kann das Kurbelgetriebe auch zwei, drei, vier,
fünf oder sechs Verbindungselemente aufweisen.
[0035] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses ist das zumindest eine Verbin-
dungselement mit dem ersten Ende an einer Betäti-
gungsseite des Hebels bezogen auf die Drehachse des
Hebels an dem Hebel befestigt. Alternativ ist das zumin-
dest eine Verbindungselement mit dem ersten Ende an
einer Nichtbetätigungsseite des Hebels bezogen auf die
Drehachse des Hebels an dem Hebel befestigt. Dabei
ist die Betätigungsseite des Hebels bezogen auf die
Drehachse des Hebels die Seite, an welcher ein Benut-
zer den Hebel betätigt. Dagegen ist die Nichtbetätigungs-

seite des Hebels bezogen auf die Drehachse des Hebels
die Seite, an welcher ein Benutzer den Hebel nicht be-
tätigt.
[0036] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist das Getriebe ein Räder-
getriebe auf. Weiter umfasst das Rädergetriebe zumin-
dest ein Rad und zumindest ein mit dem Rad zusam-
menwirkendes Radelement. Dabei sind Rädergetriebe
insbesondere Zahnradgetriebe oder Reibradgetriebe.
Bei Zahnradgetrieben ist das Rad ein Zahnrad und das
Radelement ein Zahnradelement. Dabei kann das Zahn-
radelement insbesondere als Zahnstange ausgebildet
sein. Bevorzugt weist der Hebel das Zahnrad auf und die
Zahnstange überträgt die Kraft auf die Hülse.
[0037] Als Reibradgetriebe werden alle Getriebe be-
zeichnet, deren Drehmoment- und Bewegungsübertra-
gung auf dem Prinzip des Reibschlusses (Haftreibung)
zwischen dem Rad und dem Radelement basieren.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
Steckverbindergehäuses weist die Verriegelung einen
Haken zum Umgreifen eines Zapfens oder einen Feder-
korb mit zumindest einem Federelement zum Eingreifen
in eine Ausnehmung einer Hülse des Gegensteckverbin-
dergehäuses auf.
[0039] Die Verriegelung kann ein Rastelement und ein
korrespondierendes Gegenrastelement (Widerlager)
aufweisen. Dabei ist das Rastelement insbesondere als
Haken und das korrespondierende Gegenrastelement
insbesondere als Zapfen ausgebildet.
[0040] Dabei ist der Haken insbesondere auf der Nicht-
betätigungsseite des Hebels am Ende des Hebels ange-
ordnet. Der Zapfen ist insbesondere auf einer am Ge-
gensteckverbindergehäuse befestigten Hülse befestigt.
Alternativ können auch der Zapfen an dem Hebel und
der Haken an der Hülse des Gegensteckverbinderge-
häuses befestigt sein.
[0041] Zusammen mit dem Federkorb weist die Ver-
riegelung insbesondere eine weitere Hülse auf, welche
zumindest teilweise über den Federkorb verschiebbar
ist, um ein Lösen des zumindest einen Federelements
aus der Ausnehmung der Hülse des Gegensteckverbin-
dergehäuses zu verhindern. Dabei ist die weitere Hülse
mit dem Getriebe verbunden.
[0042] Zudem wird eine Anordnung aufweisend ein
Steckverbindergehäuse, wie zuvor oder im Folgenden
beschrieben, und einen Steckverbinder bereitgestellt.
Dabei wird durch den Steckverbinder mit einem entspre-
chenden Gegensteckverbinder die eigentliche Kabelver-
bindung realisiert.
[0043] Weiter wird eine Steckverbindung mit einem
Steckverbindergehäuse, wie zuvor oder im Folgenden
beschrieben, und mit einem Gegensteckverbinderge-
häuse zum Verbinden mit dem Steckverbindergehäuse
bereitgestellt.
[0044] Die für das vorgeschlagene Steckverbinderge-
häuse beschriebenen Ausführungsformen und Merkma-
le gelten für die vorgeschlagene Anordnung und die vor-
geschlagene Steckverbindung entsprechend und umge-
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kehrt.
[0045] Weitere mögliche Implementierungen der Erfin-
dung umfassen auch nicht explizit genannte Kombinati-
onen von zuvor oder im Folgenden beschriebenen Merk-
malen. Dabei können auch Einzelaspekte als Verbesse-
rungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen Grundform
der Erfindung hinzugefügt werden.
[0046] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Diese zeigen in

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Steckverbindung in entriegeltem Zustand,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der erfindungs-
gemäßen Steckverbindung aus Fig. 1 ohne den He-
bel,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der erfindungs-
gemäßen Steckverbindung aus Fig. 1 in verriegel-
tem Zustand,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der erfindungs-
gemäßen Steckverbindung aus Fig. 3 ohne den He-
bel,

Fig. 5 eine perspektivische Innenansicht eines Halb-
modells der erfindungsgemäßen Steckverbindung
aus Fig. 3,

Fig. 6 eine schematische Schnittansicht des kabel-
seitigen Endes des Gehäuses eines erfindungsge-
mäßen Steckverbindergehäuses,

Fig. 7 eine schematische Schnittansicht des kabel-
seitigen Endes des Gehäuses eines weiteren erfin-
dungsgemäßen Steckverbindergehäuses,

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Steckverbindung in verriegeltem Zustand,

Fig. 9 eine Seitenansicht und teilweise Schnittan-
sicht einer erfindungsgemäßen Steckverbindung in
entriegeltem Zustand,

Fig. 10 eine Seitenansicht und teilweise Schnittan-
sicht der erfindungsgemäßen Steckverbindung aus
Fig. 9 in verriegeltem Zustand,

Fig. 11 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Steckverbindung in entriegeltem Zustand,

Fig. 12 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Steckverbindung aus Fig. 11 in verriegeltem Zu-
stand,

Fig. 13 eine Seitenansicht und teilweise Schnittan-
sicht einer erfindungsgemäßen Steckverbindung in
entriegeltem Zustand,

Fig. 14 eine Seitenansicht und teilweise Schnittan-
sicht der erfindungsgemäßen Steckverbindung aus
Fig. 13 in verriegeltem Zustand

Fig. 15 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Steckverbindung in entriegeltem Zustand, und

Fig. 16 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Steckverbindung aus Fig. 15 in verriegeltem Zu-
stand.

[0047] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit denselben Bezugszeichen versehen
worden. Ferner sollte beachtet werden, dass die Darstel-
lungen in den Figuren nicht notwendigerweise
maßstabsgerecht sind.
[0048] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Steckverbindung 1 in entriegeltem
Zustand. Die Steckverbindung 1 weist ein Steckverbin-
dergehäuse 2 und ein mit dem Steckverbindergehäuse
2 verbindbares Gegensteckverbindergehäuse 3 auf. Das
Steckverbindergehäuse 2 ist mit dem Gegensteckver-
bindergehäuse 3 zusammengesteckt aber nicht verrie-
gelt. Das Gegensteckverbindergehäuse 3 ist in Fig. 1
gestrichelt dargestellt.
[0049] Das Steckverbindergehäuse 2 umfasst ein Ge-
häuse 4, eine relativ zu dem Gehäuse 4 beweglich an-
geordnete Hülse 5 und einen Hebel 6. Der Hebel 6 ist
drehbar um eine Drehachse 8 am Gehäuse 4 gelagert.
Die Drehachse 8 verläuft senkrecht zu einer Steckrich-
tung des Steckverbindergehäuses 2. Dabei ist die Steck-
richtung die Richtung, mit der das Steckverbindergehäu-
se 2 in das Gegensteckverbindergehäuse 3 gesteckt
wird. Die Steckrichtung entspricht der Richtung des Pfeils
52 in Fig. 1. Die Drehachse 8 wird durch einen ersten
Zapfen 9 gebildet.
[0050] Das Steckverbindergehäuse 2 weist ein Getrie-
be 7 auf. Mittels des Getriebes 7 kann eine Drehbewe-
gung des Hebels 6 in eine Verschiebung der Hülse 5
umgewandelt werden. Dabei ist die Hülse 5 in der Steck-
richtung mittels der Drehbewegung des Hebels 6 ver-
schiebbar. Aufgrund der Verschiebung der Hülse 6 in der
Steckrichtung kann ein Kabel fixiert werden. Weiter ist
das Steckverbindergehäuse 2 mittels der Drehbewe-
gung des Hebels 6 mit dem Gegensteckverbindergehäu-
se 3 verriegelbar. Das Getriebe 7 dient also ebenfalls
dazu, um die Drehbewegung des Habels 6 in die Verrie-
gelung des Steckverbindergehäuses 2 mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse 3 umzuwandeln.
[0051] Das Getriebe 7 weist den Hebel 6, den ersten
Zapfen 9 und ein Verbindungselement 10 auf. Dabei um-
fasst das Getriebe 7 ein Kurvengetriebe 11. Weiter weist
das Kurvengetriebe 11 eine gekrümmte Führung 12 und
ein Führungselement 13 auf, wobei das Führungsele-
ment 13 mit der gekrümmten Führung 12 in Wechselwir-
kung steht. Genauer ist die gekrümmte Führung 12 als
Kulisse 14 ausgebildet. Die Kulisse 14 ist eine längliche
gekrümmte Öffnung in dem Verbindungselement 10. Da-
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gegen stellt der erste Zapfen 9 das Führungselement 13
dar. Dabei wird der Zapfen 9 in der Kulisse 14 geführt.
[0052] Der Hebel 6 weist eine Betätigungsseite 15 und
eine Nichtbetätigungsseite 16 auf. Dabei ist die Betäti-
gungsseite 15 die Seite bezogen auf die Drehachse 8,
auf welcher ein Monteur den Hebel 6 betätigt. Das Ver-
bindungselement 10 ist an einem ersten Ende 17 über
einen zweiten Zapfen 18 drehbar mit der Nichtbetäti-
gungsseite 16 des Hebels 6 verbunden. Weiter ist das
Verbindungselement 10 an einem zweiten Ende 19 mit-
tels einer Öffnung 20 mit der Hülse 5 drehbar verbunden.
Dafür ragt ein dritter Zapfen 21, welcher mit der Hülse
verbunden ist, in die Öffnung 20 des Verbindungsele-
ments 10. Die Kulisse 14 ist zwischen dem ersten Ende
17 und dem zweiten Ende 19 angeordnet.
[0053] Das Gegensteckverbindergehäuse 3 weist ein
Befestigungselement 22 zum Befestigen an einem Ge-
häuse eines elektrischen Geräts und eine Hülse 23 auf.
An der Hülse 23 ist ein vierter Zapfen 24 angeordnet.
Das Verbindungselement 10 umfasst auf der Nichtbetä-
tigungsseite 16 einen Haken 25. Der Haken 25 dient zum
umgreifen des vierten Zapfens 24 und damit zum Ver-
riegeln des Steckverbindergehäuses 2 mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse 3.
[0054] Betätigt ein Monteur den Hebel 6 auf der Betä-
tigungsseite 15 in Richtung auf das Gehäuse 4, dann
dreht sich der Hebel 6 um die Drehachse 8, so dass sich
die Nichtbetätigungsseite 16 des Hebels auch auf das
Gehäuse 4 zubewegt. Der Haken 25 umgreift dabei den
vierten Zapfen 24, so dass das Steckverbindergehäuse
2 mit dem Gegensteckverbindergehäuse 3 verriegelt ist.
Weiter überträgt sich die Bewegung der Nichtbetäti-
gungsseite 16 des Hebels 6 über den zweiten Zapfen 18
auf das erste Ende 17 des Verbindungselements 10. Auf-
grund der Wechselwirkung von der Kulisse 14 mit dem
ersten Zapfen 9 wird das Verbindungselement 10 auf-
grund der Betätigung des Hebels 6 in Steckrichtung be-
wegt. Über die Öffnung 20 des Verbindungselements 10
und den dritter Zapfen 21 überträgt sich die Bewegung
des Verbindungselements 10 auf die Hülse 5. Das An-
ziehen der Hülse 5 in Steckrichtung bewirkt eine Fixie-
rung des Kabels. Dementsprechend wird mittels einer
einzigen Drehbewegung an dem Hebel 6 eine Verriege-
lung des Steckverbindergehäuses 2 mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse 3 und eine Fixierung des Kabels
mittels der Verschiebung der Hülse 5 erreicht.
[0055] Alternativ kann die Verbindung zwischen Öff-
nung 20 und dritter Zapfen 21 auch invers ausgebildet
sein, d.h. die Öffnung befindet sich in der Hülse 5 und
der Zapfen befindet sich im Verbindungselement 10.
Ebenso könnte in einer Alternative der Haken an der Hül-
se 23 des Gegensteckverbindergehäuses 3 angebracht
sein und ein Zapfen auf der Nichtbetätigungsseite 16 des
Hebels 6 angebracht sein, um mit dem Haken eine Ver-
riegelung zu bilden.
[0056] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht der er-
findungsgemäßen Steckverbindung 1 aus Fig. 1 ohne
den Hebel 6. Wie man der Fig. 2 entnehmen kann, ist

bei der geöffneten Stellung des Hebels 6 das Verbin-
dungselement 10 so angeordnet, dass sich der erste
Zapfen 9 ganz oben in der Kulisse 14 befindet.
[0057] Fig. 3 stellt eine perspektivische Ansicht der er-
findungsgemäßen Steckverbindung 1 aus Fig. 1 in ver-
riegeltem Zustand dar. Der Hebel 6 befindet sich in der
geschlossenen Stellung. Die Fig. 3 zeigt weiter ein Kabel
26, bzw. genauer nur einen Kabelabschnitt, da das Kabel
26 aus dem Steckverbindergehäuse 2 herausragt und
nicht einfach am Ende des Steckverbindergehäuses 2
endet.
[0058] Das Getriebe 7 weist eine entsprechende Über-
setzung auf, damit das Kabel 26 zuerst gelöst wird und
erst danach die Verriegelung von dem Steckverbinder-
gehäuse 2 mit dem Gegensteckverbindergehäuse 3 ge-
löst wird. Dabei wird die Übersetzung von einigen Para-
metern beeinflusst. Solche Parameter des Verbindungs-
elements 10 sind der Abstand von der Kulisse 14 zu der
Öffnung 20, die geometrische Ausbildung der Kulisse 14
und der Abstand von der Kulisse 14 zu dem zweiten Zap-
fen 18. Solche Parameter des Hebels 6 sind der Abstand
von dem ersten Zapfen 9 zu dem zweiten Zapfen 18 und
der Abstand von dem zweiten Zapfen 18 zu dem Haken
25. Entscheidend ist aber auch die Ausbildung der be-
teiligten Elemente, z.B. des Hakens 25. Wie in Fig. 3 zu
sehen, weist der Haken 25 ein sehr langes Hakenele-
ment 53 auf. Dementsprechend bleibt aufgrund des lan-
gen Hakenelements 53 die Verriegelung beim Öffnen
des Hebels 6 nach lange erhalten. Erst nach dem der
Hebel 6 sehr weit geöffnet ist, sind das Steckverbinder-
gehäuse 2 und das Gegensteckverbindergehäuse 3 ge-
löst.
[0059] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht der er-
findungsgemäßen Steckverbindung 1 aus Fig. 3 ohne
den Hebel 6. Wie man Fig. 4, im Unterschied zu Fig. 2
entnehmen kann, ist das Verbindungselement 10 bei ge-
schlossenem Hebel 6 so angeordnet, dass der erste Zap-
fen 9 in der Kulisse 14 ganz unten angeordnet ist.
[0060] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Innenansicht
eines Halbmodells der erfindungsgemäßen Steckverbin-
dung 1 aus Fig. 3. Fig. 5 zeigt das Gehäuse 4 mit einem
kabelseitigen Ende 27 des Gehäuses 4 und mit einem
steckerseitigen Ende 28 des Gehäuses 4. Am kabelsei-
tigen Ende 27 ist ein Zugentlastungselement 29 mit einer
Öffnung 30 zum Durchführen eines Kabels 26 angeord-
net. Die Hülse 5 ist teilweise über das Zugentlastungse-
lement 29 geschoben. Der Mechanismus zum Fixieren
des Kabels 26 ist in Fig. 6 genauer beschrieben.
[0061] Alternativ können die in den Fig. 1 bis 5 gezeig-
ten Steckverbindergehäuse 2 auch ein Kurbelgetriebe
aufweisen. In diesem Fall ist die mit dem Bezugszeichen
14 gekennzeichnete Öffnung lediglich eine längliche Öff-
nung, welche keinerlei Führungsfunktion aufweist. Die
Verschiebung der Hülse 5 über das Verbindungselement
10 erfolgt lediglich dadurch, dass das Verbindungsele-
ment 10 über den Zapfen 18 drehbar mit dem Hebel 6
verbunden ist.
[0062] Fig. 6 zeigt eine schematische Schnittansicht
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des kabelseitigen Endes 27 des Gehäuses 4 des erfin-
dungsgemäßen Steckverbindergehäuses 1 aus Fig. 5.
Zu sehen ist das kabelseitige Ende 27 des Gehäuses 4,
das Zugentlastungselement 29, die Hülse 5 und das Ka-
bel 26. Das Zugentlastungselement 29 ist an dem kabel-
seitigen Ende 27 des Gehäuses 4 angeordnet. Weiter
weist das Zugentlastungselement 29 eine Öffnung 30,
durch welche das Kabel 26 durchgeführt ist, auf. Die Hül-
se 5 wird in Richtung der Pfeile 31, d.h. in Richtung des
Gehäuses 4, zumindest teilweise auf das Zugentlas-
tungselement 29 aufgeschoben. Dabei kann das Zug-
entlastungselement 29 komprimiert werden. Jedenfalls
übt die Hülse 5 einen radialen Druck auf das Zugentlas-
tungselement 29 aus. Die Richtung der Pfeile 31 ent-
spricht der Steckrichtung des Steckverbindergehäuses
2. Das Zugentlastungselement 29 übt dadurch seiner-
seits einen radialen Druck auf das Kabel 26 aus. Dieser
radiale Druck erfolgt in Richtung der Pfeile 32. Dement-
sprechend ist das Kabel 26 entweder durch einen Kraft-
schluss oder durch einen Formschluss fixiert. Zugleich
kann das Gehäuse 4 dadurch auch abgedichtet sein.
[0063] Die Hülse 5 weist eine Innenmantelfläche 33
auf, welche sich zumindest über einen Teil der gesamten
Innenfläche der Hülse 5 erstreckt. Diese Innenmantelflä-
che 33 ist sich verjüngend ausgeformt. In Richtung der
Pfeile 31 wird der Querschnitt der Innenmantelfläche 33
senkrecht zur Richtung der Pfeile immer größer. Insbe-
sondere weist die Innenmantelfläche eine konische Form
auf.
[0064] Alternativ könnte die Hülse 5 eine zylinderför-
mige Innenmantelfläche aufweisen und das Zugentlas-
tungselement 29 könnte eine Außenmantelfläche auf-
weisen, welche sich verjüngend, insbesondere konisch,
ausgeformt ist.
[0065] Fig. 7 zeigt eine schematische Schnittansicht
des kabelseitigen Endes 27 des Gehäuses 4 eines wei-
teren erfindungsgemäßen Steckverbindergehäuses 1.
Weiter dargestellt sind die Hülse 5, das Zugentlastungs-
element 29 und federnde Elemente 33. Bei dieser Aus-
führungsform wird die Hülse 5 mittels des Getriebes 7
von dem Gehäuse 4 weg in Richtung der Pfeile 34 ge-
schoben. Dabei entspricht die Richtung der Pfeile 34 der
Gegensteckrichtung. Dadurch übt die Hülse 5 einen ra-
dialen Druck auf die federnden Elemente 33 aus. Die
federnden Elemente 33 üben wiederum einen radialen
Druck in Richtung der Pfeile 35 auf das Zugentlastungs-
element 29 aus. Dadurch wird das Kabel 26 (in Fig. 7
nicht gezeigt) fixiert. Zugleich kann das Gehäuse 4 damit
auch abgedichtet sein.
[0066] Alternativ können die entsprechenden Elemen-
te in den Fig. 6 und 7 auch umgestaltet werden. Dadurch
würde man nach dem Prinzip der Fig. 6 ein Steckverbin-
dergehäuse 2 erhalten, bei welchem eine vom Gehäuse
4 wegführende Hülse 5 ein Kabel 26 fixiert. Ebenso wür-
de man nach dem Prinzip der Fig. 7 ein Steckverbinder-
gehäuse 2 mit federnden Elementen 33 erhalten, bei wel-
chem eine zu dem Gehäuse 4 hinführende Hülse 5 ein
Kabel 26 fixiert.

[0067] Fig. 8 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Steckverbindung 1 in verriegeltem
Zustand. Zu sehen sind ein Steckverbindergehäuse 2
und ein Gegensteckverbindergehäuse 3. Das Steckver-
bindergehäuse 2 weist ein Getriebe 7 auf. Dabei umfasst
das Getriebe 7 ein Rädergetriebe 36, welches ein Rad
und ein Radelement 37 aufweist. Das Rädergetriebe 36
ist genauer ein Zahnradgetriebe 38. Damit ist das Rad
als Zahnrad ausgebildet. Das Zahnrad ist am Hebel 6
befestigt und hat dieselbe Drehachse 8 wie der Hebel 6.
Da das Zahnrad hinter dem Hebel 6 angeordnet ist, ist
es in Fig. 8 nicht zu sehen. Das Radelement 37 ist als
Zahnradelement, genauer als Zahnstange 39, ausgebil-
det. Die Zahnstange 39 ist parallel zu einem Führungs-
element 40 verschiebbar. Das Führungselement 40 gibt
demnach die Bewegungsrichtung der Zahnstange 39
vor.
[0068] Wird der Hebel 6 geschlossen, so rotiert das
Zahnrad um die Drehachse 8 und treibt die Zahnstange
39 entlang des Führungselements 40 in Richtung auf das
Gegensteckverbindergehäuse 3 an. Damit wird die mit
der Zahnstange 39 verbundene Hülse 5 auf das Gehäuse
4 zubewegt, um das Kabel 26 zu fixieren. Zudem wird
durch die Schließbewegung des Hebels 6 mittels des
Zahnrads eine weitere Zahnstange 41 entlang eines wei-
tern Führungselements 42 in Richtung der Hülse 5, also
in Gegensteckrichtung, bewegt. Am Ende der weitern
Zahnstange 41 befindet sich ein Haken 25, welcher einen
Zapfen 24 umgreift, um das Steckverbindergehäuse 2
mit dem Gegensteckverbindergehäuse 3 zu verriegeln.
Somit kann mit einer einzigen Drehbewegung des He-
bels 6 eine Fixierung des Kabels 26 und eine Verriege-
lung des Steckverbindergehäuses 2 mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse 3 erreicht werden.
[0069] Das Zahnradgetriebe 38 ist so ausgebildet,
dass beim Öffnen des Hebels 6 zuerst die Fixierung des
Kabels 26 gelöst wird und erst danach die Entriegelung
von dem Steckverbindergehäuse 2 mit dem Gegensteck-
verbindergehäuse 3 erfolgt.
[0070] Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht und teilweise
Schnittansicht einer erfindungsgemäßen Steckverbin-
dung 1 in entriegeltem Zustand. Dabei weist die Steck-
verbindung 1 ein Steckverbindergehäuse 2 und ein Ge-
gensteckverbindergehäuse 3 auf. Das Steckverbinder-
gehäuse 2 weist ein Getriebe 7 auf. Das Getriebe 7 um-
fasst ein Kurbelgetriebe 43, welches wiederum ein Ver-
bindungselement 10 aufweist. Das Verbindungselement
10 ist drehbar mit einem ersten Ende 17 an dem Hebel
6 befestigt. Weiter ist das Verbindungselement 10 mit
einem zweiten Ende 19 drehbar an der Hülse 5 befestigt.
Der Hebel 6 ist drehbar um die Drehachse 8 am Gehäuse
4 gelagert. Dabei ist das Verbindungselement 10 mit dem
ersten Ende 17 an einer Betätigungsseite 15 des Hebels
6 bezogen auf die Drehachse 8 des Hebels 6 an dem
Hebel 6 befestigt.
[0071] Das Kurbelgetriebe 43 weist ein weiteres Ver-
bindungselement 44, welches drehbar an einer Nichtbe-
tätigungsseite 16 des Hebels 6 und drehbar an einer wei-
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teren Hülse 45 befestigt ist, auf. Am steckerseitigen Ende
28 des Gehäuses 4 ist ein Federkorb 46 angeordnet,
welcher zumindest ein Federelement 47 aufweist.
[0072] Wenn der Hebel 6 geschlossen wird, dann wird
die Hülse 5 in Gegensteckrichtung von dem Gehäuse 4
weggeschoben und fixiert damit das Kabel 26. Weiter
wird durch die Schließbewegung des Hebels 6 die wei-
tere Hülse 45 über den Federkorb 46 geschoben. Da-
durch können die einzelnen Federelemente 47, welche
in Ausnehmungen 48 in der Hülse 23 des Gegensteck-
verbindergehäuses 3 eingerastet sind, nicht mehr gelöst
werden. Damit sind das Steckverbindergehäuse 2 und
das Gegensteckverbindergehäuse 3 miteinander verrie-
gelt.
[0073] Fig. 10 stellt eine Seitenansicht und teilweise
Schnittansicht der erfindungsgemäßen Steckverbindung
1 aus Fig. 9 in verriegeltem Zustand dar.
[0074] Fig. 11 zeigt eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Steckverbindung 1 in entriegeltem Zu-
stand. Im Unterschied zu dem in den Fig. 9 und 10 ge-
zeigten Ausführungsbeispiel ist bei dem Ausführungs-
beispiel der Fig. 11 das Verbindungselement 10 mit dem
ersten Ende 17 an der Nichtbetätigungsseite 16 des He-
bels 6 bezogen auf die Drehachse 8 des Hebels 6 an
dem Hebel 6 befestigt. Das Verbindungselement 10
weist eine Ausnehmung 49 aus, welche nötig ist, damit
der Hebel 6 geschlossen werden kann. Zudem ist das
weitere Verbindungselement 44 auf der Betätigungsseite
15 des Hebels 6 mit dem Hebel 6 drehbar verbunden.
Auf der anderen Seite ist das weitere Verbindungsele-
ment 44 mit der Hülse 23 des Gegensteckverbinderge-
häuses 3 drehbar verbunden. Dabei können die drehba-
ren Verbindungen mittels Zapfen und den entsprechen-
den Öffnungen realisiert sein.
[0075] Fig. 12 zeigt eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Steckverbindung 1 aus Fig. 11 in verriegeltem
Zustand.
[0076] Fig. 13 stellt eine Seitenansicht und teilweise
Schnittansicht einer erfindungsgemäßen Steckverbin-
dung 1 in entriegeltem Zustand dar. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 13 weist das Getriebe 7 ein Kur-
vengetriebe 11 auf. Beide Enden des Hebels 6 weisen
eine gekrümmte Führung 12 auf. Die gekrümmte Füh-
rung 12 wird jeweils durch eine gekrümmte Kontur 50
des Hebels 6 gebildet. Dabei stellt die gekrümmte Kontur
50 eine gekrümmte Außenkontur dar. Die gekrümmte
Führung 12 steht in Wechselwirkung mit einem Füh-
rungselement 13. Das jeweilige Führungselement 13 ist
als Zapfen 21, 24 ausgebildet.
[0077] Wenn der Hebel 6 geschlossen wird, dann wird
die Hülse 5 in Gegensteckrichtung verschoben, um das
Kabel 26 zu fixieren. Weiter wird die weitere Hülse 45
auf den Federkorb 46 geschoben, um das Steckverbin-
dergehäuse 2 mit dem Gegensteckverbindergehäuse 3
zu verriegeln.
[0078] Fig. 14 zeigt eine Seitenansicht und teilweise
Schnittansicht der erfindungsgemäßen Steckverbindung
1 aus Fig. 13 in verriegeltem Zustand.

[0079] Fig. 15 stellt eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Steckverbindung 1 in entriegeltem Zu-
stand dar. Im Unterschied zu dem in den Fig. 13 und 14
gezeigten Ausführungsbeispiel sind bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 15 die Enden des Hebels 6 als
Haken 25 ausgebildet. Die Haken 25 weisen jeweils ei-
nen keilförmigen Bereich 51 auf. Der keilförmige Bereich
51 umfasst die gekrümmte Kontur 50. Dabei stellt die
gekrümmte Kontur 50 die gekrümmte Führung 12 des
Kurvengetriebes 11 dar. Die gekrümmte Kontur 50
kommt in Wechselwirkung mit dem Führungselement 13.
[0080] Wenn der Hebel 6 geschlossen wird, dann wird
die Hülse 5 aufgrund der Wechselwirkung von dem Ha-
ken 25 und dem Zapfen 21 in Steckrichtung bewegt, um
das Kabel 26 zu fixieren. Weiter wird der Zapfen 24 von
dem anderen Haken 25 in Gegensteckrichtung gezogen,
um das Steckverbindergehäuse 2 mit dem Gegensteck-
verbindergehäuse 3 zu verriegeln.
[0081] Fig. 16 zeigt eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Steckverbindung 1 aus Fig. 15 in verriegeltem
Zustand.
[0082] Die in den Fig. 9 bis 16 gezeigten Getriebe 7
sind beispielsweise so ausgebildet, dass beim Öffnen
des Hebels 6 zuerst die Fixierung des Kabels 26 gelöst
wird und erst danach die Entriegelung von dem Steck-
verbindergehäuse 2 mit dem Gegensteckverbinderge-
häuse 3 erfolgt. Die drehbaren Verbindungen können in
den Ausführungsbeispielen der Fig. 9 bis 16 z.B. über
Zapfen und Bohrungen realisiert werden.

Bezugszeichenliste

[0083]

1 Steckverbindung
2 Steckverbindergehäuse
3 Gegensteckverbindergehäuse
4 Gehäuse
5 Hülse
6 Hebel
7 Getriebe
8 Drehachse
9 erster Zapfen
10 Verbindungselement
11 Kurvengetriebe
12 gekrümmte Führung
13 Führungselement
14 Kulisse
15 Betätigungsseite
16 Nichtbetätigungsseite
17 erstes Ende des Verbindungselements
18 zweiter Zapfen
19 zweites Ende des Verbindungselements
20 Öffnung
21 dritter Zapfen
22 Befestigungselement
23 Hülse des Gegensteckverbindergehäuses
24 vierter Zapfen
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25 Haken
26 Kabel
27 kabelseitiges Ende des Gehäuses
28 steckerseitiges Ende des Gehäuses
29 Zugentlastungselement
30 Öffnung
31 Pfeil
32 Pfeil
33 federndes Element
34 Pfeil
35 Pfeil
36 Rädergetriebe
37 Radelement
38 Zahnradgetriebe
39 Zahnstange
40 Führungselement
41 weitere Zahnstange
42 weiteres Führungselement
43 Kurbelgetriebe
44 weiteres Verbindungselement
45 weitere Hülse
46 Federkorb
47 Federelement
48 Ausnehmung
49 Ausnehmung des Verbindungselements
50 gekrümmte Kontur
51 keilförmiger Bereich
52 Pfeil
53 Hakenelement

Patentansprüche

1. Steckverbindergehäuse (2) aufweisend ein Gehäu-
se (4), eine relativ zu dem Gehäuse (4) beweglich
angeordnete Hülse (5) und einen Hebel (6), wobei
der Hebel (6) drehbar, um eine senkrecht zu einer
Steckrichtung des Steckverbindergehäuses (2) ver-
laufenden Drehachse (8), an dem Gehäuse (4) ge-
lagert ist, wobei die Hülse (5) in der Steckrichtung
zum Fixieren eines Kabels (26) mittels einer Dreh-
bewegung des Hebels (6) verschiebbar ist und wobei
das Steckverbindergehäuse (2) mit einem Gegen-
steckverbindergehäuse (3) mittels der Drehbewe-
gung des Hebels (6) verriegelbar ist.

2. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 1, wobei
das Gehäuse (4) ein kabelseitiges Ende (27) und ein
steckerseitiges Ende (28) aufweist und ein Zugent-
lastungselement (29) mit einer Öffnung (30) zum
Durchführen eines Kabels (26) an dem kabelseitigen
Ende (27) des Gehäuses (4) angeordnet ist, und wo-
bei die Hülse (5) zumindest teilweise auf das Zug-
entlastungselement (29) zum Ausüben eines relativ
zu der Steckrichtung radialen Drucks auf das Zug-
entlastungselement (29) aufschiebbar ist.

3. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 2, wobei die

Hülse (5) in eine zu dem Gehäuse (4) weisende Rich-
tung verschiebbar ist, um den radialen Druck auf das
Zugentlastungselement (29) auszuüben oder wobei
die Hülse (5) in eine von dem Gehäuse (4) wegwei-
sende Richtung verschiebbar ist, um den radialen
Druck auf das Zugentlastungselement (29) auszuü-
ben.

4. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 2 oder 3,
wobei eine Innenmantelfläche (33) der Hülse (5) sich
verjüngend ausgeformt ist und/oder wobei eine Au-
ßenmantelfläche des Zugentlastungselements (29)
sich verjüngend ausgeformt ist.

5. Steckverbindergehäuse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Steckverbinderge-
häuse (2) ein Getriebe (7) aufweist, um die Drehbe-
wegung des Hebels (6) in die Verschiebung der Hül-
se (5) umzuwandeln.

6. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 5, wobei
das Steckverbindergehäuse (2) das Getriebe (7)
aufweist, um die Drehbewegung des Hebels (6) in
die Verriegelung des Steckverbindergehäuses (2)
mit dem Gegensteckverbindergehäuse (3) umzu-
wandeln.

7. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 5 oder 6,
wobei das Getriebe (7) eine Übersetzung aufweist,
um ein Lösen des Kabels (26) mittels Verschieben
der Hülse (5) vor einer Entriegelung des Steckver-
bindergehäuses (2) von dem Gegensteckverbinder-
gehäuse (3) zu bewirken oder um ein Lösen des Ka-
bels (26) mittels Verschieben der Hülse (5) nach ei-
ner Entriegelung des Steckverbindergehäuses (2)
von dem Gegensteckverbindergehäuse (3) zu be-
wirken.

8. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
5 bis 7, wobei das Getriebe (7) ein Kurvengetriebe
(11) aufweist, und wobei das Kurvengetriebe (11)
eine gekrümmte Führung (12) und ein mit der ge-
krümmten Führung (12) wechselwirkendes Füh-
rungselement (13) umfasst.

9. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 8, wobei die
gekrümmte Führung (12) als Kulisse (14) ausgebil-
det ist und wobei das Führungselement (13) als Zap-
fen (9) ausgebildet ist.

10. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 8, wobei die
gekrümmte Führung (12) als gekrümmte Kontur (50)
ausgebildet ist und wobei das Führungselement (13)
als Zapfen (21) ausgebildet ist.

11. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
5 bis 7, wobei das Getriebe (7) ein Kurbelgetriebe
(43) aufweist, und wobei das Kurbelgetriebe (43) zu-
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mindest ein Verbindungselement (10) umfasst, wel-
ches drehbar mit einem ersten Ende (17) an dem
Hebel (6) befestigt ist und drehbar mit einem zweiten
Ende (19) an der Hülse (5) befestigt ist.

12. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 11, wobei
das zumindest eine Verbindungselement (10) mit
dem ersten Ende (17) an einer Betätigungsseite (15)
des Hebels (6) bezogen auf die Drehachse (8) des
Hebels (6) an dem Hebel (6) befestigt ist oder wobei
das zumindest eine Verbindungselement (10) mit
dem ersten Ende (17) an einer Nichtbetätigungssei-
te (16) des Hebels (6) bezogen auf die Drehachse
(8) des Hebels (6) an dem Hebel (6) befestigt ist.

13. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
5 bis 7, wobei das Getriebe (7) ein Rädergetriebe
(36) aufweist, und wobei das Rädergetriebe (36) zu-
mindest ein Rad und zumindest ein mit dem Rad
zusammenwirkendes Radelement (37) umfasst.

14. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
1 bis 13, wobei die Verriegelung einen Haken (25)
zum Umgreifen eines Zapfens (24) oder einen Fe-
derkorb (46) mit zumindest einem Federelement
(47) zum Eingreifen in eine Ausnehmung (48) einer
Hülse (23) des Gegensteckverbindergehäuses (3)
aufweist.

15. Anordnung aufweisend ein Steckverbindergehäuse
(2) nach einem der Ansprüche 1 bis 14 und einen
Steckverbinder.

16. Steckverbindung (1) mit einem Steckverbinderge-
häuse (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 14 und
mit einem Gegensteckverbindergehäuse (3) zum
Verbinden mit dem Steckverbindergehäuse (2).

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Steckverbindergehäuse (2) aufweisend ein Gehäu-
se (4), eine relativ zu dem Gehäuse (4) beweglich
angeordnete Hülse (5) und einen Hebel (6), wobei
der Hebel (6) drehbar, um eine senkrecht zu einer
Steckrichtung des Steckverbindergehäuses (2) ver-
laufenden Drehachse (8), an dem Gehäuse (4) ge-
lagert ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse
(5) in der Steckrichtung zum Fixieren eines Kabels
(26) mittels einer Drehbewegung des Hebels (6) ver-
schiebbar ist und das Steckverbindergehäuse (2) mit
einem Gegensteckverbindergehäuse (3) mittels der
Drehbewegung des Hebels (6) verriegelbar ist, wo-
bei das Gehäuse (4) ein kabelseitiges Ende (27) und
ein steckerseitiges Ende (28) aufweist und ein Zug-
entlastungselement (29) mit einer Öffnung (30) zum
Durchführen eines Kabels (26) an dem kabelseitigen

Ende (27) des Gehäuses (4) angeordnet ist, und wo-
bei die Hülse (5) zumindest teilweise auf das Zug-
entlastungselement (29) zum Ausüben eines relativ
zu der Steckrichtung radialen Drucks auf das Zug-
entlastungselement (29) aufschiebbar ist.

2. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 1, wobei die
Hülse (5) in eine zu dem Gehäuse (4) weisende Rich-
tung verschiebbar ist, um den radialen Druck auf das
Zugentlastungselement (29) auszuüben oder wobei
die Hülse (5) in eine von dem Gehäuse (4) wegwei-
sende Richtung verschiebbar ist, um den radialen
Druck auf das Zugentlastungselement (29) auszuü-
ben.

3. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 1 oder 2,
wobei eine Innenmantelfläche (33) der Hülse (5) sich
verjüngend ausgeformt ist und/oder wobei eine Au-
ßenmantelfläche des Zugentlastungselements (29)
sich verjüngend ausgeformt ist.

4. Steckverbindergehäuse nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Steckverbinderge-
häuse (2) ein Getriebe (7) aufweist, um die Drehbe-
wegung des Hebels (6) in die Verschiebung der Hül-
se (5) umzuwandeln.

5. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 4, wobei
das Steckverbindergehäuse (2) das Getriebe (7)
aufweist, um die Drehbewegung des Hebels (6) in
die Verriegelung des Steckverbindergehäuses (2)
mit dem Gegensteckverbindergehäuse (3) umzu-
wandeln.

6. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 4 oder 5,
wobei das Getriebe (7) eine Übersetzung aufweist,
um ein Lösen des Kabels (26) mittels Verschieben
der Hülse (5) vor einer Entriegelung des Steckver-
bindergehäuses (2) von dem Gegensteckverbinder-
gehäuse (3) zu bewirken oder um ein Lösen des Ka-
bels (26) mittels Verschieben der Hülse (5) nach ei-
ner Entriegelung des Steckverbindergehäuses (2)
von dem Gegensteckverbindergehäuse (3) zu be-
wirken.

7. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
4 bis 6, wobei das Getriebe (7) ein Kurvengetriebe
(11) aufweist, und wobei das Kurvengetriebe (11)
eine gekrümmte Führung (12) und ein mit der ge-
krümmten Führung (12) wechselwirkendes Füh-
rungselement (13) umfasst.

8. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 7, wobei die
gekrümmte Führung (12) als Kulisse (14) ausgebil-
det ist und wobei das Führungselement (13) als Zap-
fen (9) ausgebildet ist.

9. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 7, wobei die
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gekrümmte Führung (12) als gekrümmte Kontur (50)
ausgebildet ist und wobei das Führungselement (13)
als Zapfen (21) ausgebildet ist.

10. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
4 bis 6, wobei das Getriebe (7) ein Kurbelgetriebe
(43) aufweist, und wobei das Kurbelgetriebe (43) zu-
mindest ein Verbindungselement (10) umfasst, wel-
ches drehbar mit einem ersten Ende (17) an dem
Hebel (6) befestigt ist und drehbar mit einem zweiten
Ende (19) an der Hülse (5) befestigt ist.

11. Steckverbindergehäuse nach Anspruch 10, wobei
das zumindest eine Verbindungselement (10) mit
dem ersten Ende (17) an einer Betätigungsseite (15)
des Hebels (6) bezogen auf die Drehachse (8) des
Hebels (6) an dem Hebel (6) befestigt ist oder wobei
das zumindest eine Verbindungselement (10) mit
dem ersten Ende (17) an einer Nichtbetätigungssei-
te (16) des Hebels (6) bezogen auf die Drehachse
(8) des Hebels (6) an dem Hebel (6) befestigt ist.

12. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
4 bis 6, wobei das Getriebe (7) ein Rädergetriebe
(36) aufweist, und wobei das Rädergetriebe (36) zu-
mindest ein Rad und zumindest ein mit dem Rad
zusammenwirkendes Radelement (37) umfasst.

13. Steckverbindergehäuse nach einem der Ansprüche
1 bis 12, wobei die Verriegelung einen Haken (25)
zum Umgreifen eines Zapfens (24) oder einen Fe-
derkorb (46) mit zumindest einem Federelement
(47) zum Eingreifen in eine Ausnehmung (48) einer
Hülse (23) des Gegensteckverbindergehäuses (3)
aufweist.

14. Anordnung aufweisend ein Steckverbindergehäuse
(2) nach einem der Ansprüche 1 bis 13 und einen
Steckverbinder.

15. Steckverbindung (1) mit einem Steckverbinderge-
häuse (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 13 und
mit einem Gegensteckverbindergehäuse (3) zum
Verbinden mit dem Steckverbindergehäuse (2).
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